
T

HERDER-KORRESPON  EN
Sechstes eft ahrgang Aarz  4 1958

SDie Liebe Gott besteht nıcht Vergießen VO:  b Tränen, nıcht Wohlempfinden un: S
Zärtlichkeiten, wonach WITL verlangen un WI1Ir unNnsefren TIrost haben, sondern

darın, daß WIr Gott dienen Seelenstärke un rtgebenheit Die göttliche Majyestät erkennt

Nsere Armseligkeit un Schwäche besser als selbst, und we1iß CSs uch daß solche

Seelen ıhn immerfort lıieben und ihn denken möchten. Und diese gute Absicht ist CSy
w 4s VO  $ uns wıl  —

Therese VO  } V1la

urch 1nNe vertieite Die Vermehrung der Priesterberufe, annte als Grund, dafß keine „Kommunionaszese“
eucharistische Er- denen CS der Kirche Deutschland vebe; die Hingabe des Lebens, die i der Kommunion
ziehung möge e WIC anderen Ländern, besonders erfolgen sollte, eschränke sich auf SIN „persönliche Be-Zahl der Priester-
beruife vermehrt den Mıssıonen, fehlrt 1ST der gegnun (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 34)
werden Allgemeine Hauptanliegen auf das der Heilige ine solche persönliche Begegnung 1ST für das Gnaden-
Gebetsmeinung Vater EerNeut zurückkommt
für April

leben wichtig, aber S1C en nicht, Priesterberufe
das Gebet der Gläubigen darauf erwecken Dazu gehört mehr gehört zunächst dazu,

lenken Das etztemal WAar ZU Ostermonat 1956 W 4ds auf demselben Liturgischen Kongre(ß VO  ; Josef
Priester un Gläubige MOgCN rechten Verständ- Jungmann 5 J bemerkt wurde „Wır glauben nıcht zuviel A SE

115 der hohen Würde des Priester- un: Ordensstandes 54 ascnhn INIT der Behauptung, da{fß die Autferstehung und
langen“ (vgl Herder-Korrespondenz 249) Himmelfahrt un damıt die verklärte Menschheit des
Dıiesmal NENNT der Papst den Weg solchem Verständnis
und der Erweckung VO  3 mehr Priesterberufen: e1INE
tiefte eucharistische Erziehung. Das heißt, wendet auf 187 Verlassene Famuilie Oberschlesien INITt dreibesonders dringenden Fall HDE frühere Gebets- Kıindern, deren Multter VO Mannn Stich gelas-INCINUNG für November 1956 Dıie Gläubigen O:  mN
die heilige Eucharistie yleichsam Z Mittelpunkt: ihres sSCcCmMn wurde und Herzkrankheit die Famiuılıie ha(

durch Schwerarbeit auf Sägewerk ernährenLebens machen“ vgl Herder-Korrespondenz' 11 Jhg.,
1), oder, WIC CS für Aprıl 1957 lautete: deErneuerung mu{fß braucht da kleiner Lohn, Bekleidungshilte

der Liturgie ‚ INOSC ZUur Erneuerung des an qOrist- 188 Krıegswaise Oberschlesien, Mädchen,iıchen Lebens wırksam beitragen (vgl Herder-Korre- heute 13)jährig, be1 Besetzung 1945 als einjährı1-spondenz Ü Jhg 29%) Die heilige Eucharistie und die SCS ınd verlassen autf der Straße aufgefunden,Liturgie können nıcht geschehen ohne den Iienst Adoptiveltern krank und bedürftig,. benötigtdes Priesters, und War des Priesters, der nach der Enzy- Kleidungshilfe.klika apst Pıus XII VOo  »3 1950 über „die Förderung der
195 Kinderreiche Famailie Oberschlesien, VO  »3 DHeaıiligkeit des Priestertums“ (vgl Herder-Korrespon-

L  edenz Jhg., un 130) seiner Gemeinde anderer deren Kiındern noch schulpflichtig sind und
Christus SC sol] WOZUu 'W Weıise den Za 611 Pflegekind (Kriegswailse) 1ST braucht
stand des Opfers auf siıch nehmen“ mufß ‚MI1t Christus Bekleidungshilfe, da das Einkommen sehr SCI1NS ®
gekreuzigt“ SC1IM Die vertiefte eucharistische Erziehung und Anschaffungen unmöglich sind
1STE nıcht ZuLt möglich ohne en vorbildliches priesterliches 196 Kleine Gemeinschafl VO  $ OrdensschwesternLeben und Wırken. ber darin allein lıegt S1IC ıcht Die
Besinnung mufß auch Aaus dem Gnadenleben des gläubigen Oberschlesien ( Schwestern), deren Haus
Christen selbst kommen. rıeg wurde un die 1U  - mühseligem

Autbau begriffen 1ST rtraucht Hıltfe für SchuheWas sollen WITLr uns überhaupt un solchen VeOCOr- etieften eucharistischen Erziehung vorstellen? Ist damıt C (weıte Berufswege), Wäsche; Medikamente und,
1nNne häufigere Kommunıion? Das ohl nıcht, jeden- Wenn möglich, Fahrräder (Jje Stück 150

zollfrei aus ztalls nıcht allein Bekanntlich fragte 61in angesehener Seel-
SOrger auf dem Liturgischen Kongreß 1ı München, ob die Geldspenden sind einzusenden auf Postscheckkonto

Karlsruhe 7926 des Deutschen CaritasverbandesVO apst 1US eingeleitetehäufigere Kommunion
1ne Vermehrung der christlichen Substanz ECIrSON- Freiburg 1ı Br. INı Vermerk: „SOS-Ost“ und der JE-
lichen Leben der einzelnen WI1e Leben der Kirche 7FAURG weiligen Kennzahl
Folge gehabt habe Er das bezweiıteln un
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Herrn 1n ihrer aktiven Erlösungsbedeutsamkeit VO  3 der enthalten. hne die Bedeutung des Kreuzesopfter abzu-
Mehrzahl der Gläubigen un: davon siınd nach dem schwächen, sollten WIr mehr darauf achten, daß Gott die
durchschnittlichen Inhalt iıhrer Verkündigung die Priester Initiatıve jenem erlösenden Dialog hat, in dem (Gott
nıcht ausgeschlossen LUr noch Rande ertafßt wird. dıe Menschen anspricht und ihnen das Oort ZUur Ver-
hne den Glauben den pneumatıschen Leib des CT - fügung stellt, durch das S1e iıhm Antwort yeben können
höhten Herrn inmıtten der Gemeinde“ könne 1ia  - nıcht Semmelroth S] 1n „Lebendiges Zeugnıis“, November
die Eucharistie recht verstehen. Damlıt 1St also neben der 1957, 37) Wo MIt derselben bräutlichen Bereitschaft
fehlenden Kommunı0onaszese eın anderer Mangel g.. Marıens das lebendige Wort Gottes empfangen wird, ent-

Nannt, der ohl damıit zusammenhängt: das Verlangen steht die vertiefte eucharıistische Erziehung. Da wırd
der Gläubigen, in den verklärten Leib des Erlösers ein- wiıeder der Ruf Jesu gehört, der sıch se1nes ırrenden Vol-

kes erbarmte un: Männer se1ne Seite un ın seinezugehen un 1n seın Erlösungswerk einzutreten. Das 1St
anderes und sehr 1e] mehr, als autf Mehrung der Nachfolge rief, Priester seiıner Statt. Da entstehen auch

Gnade und dıe geistliche Nahrung Z rechten Erfüllung wieder lebendige Gemeinden, die iıhren Eıter dareın
der Gebote Gottes bedacht sSe1InN. Dıe Hingabe des Le- SETZECN, A4aUus ıhrer Mıtte priesterliche Menschen erwek-
bens den gegenwärtigen Erlöser meınnt einen Dıenst ken un: auszusenden. Gott annn Priesterberufe wecken,
der Erlösung anderer. SO W1e Christus SeIn Leben für uns will, w1€e dem Abraham Aaus Steinen hätte Kınder
dahingab, sollen auch WIr für die Brüder das Leben hın- erwecken können. ber SEZNEL MIt solchen Beruten
gyeben, heilßt 1n der Lesung des Sonntags nach Pfing- VOTr allem lebendige Gemeinden. Denn eine vertiefte
STCN, der autf das est des Allerheiligsten Herzens Jesu eucharistische Erziehung geschieht nıcht iın der FEinsamkeit
vorbereitet. Wer 1n dieser Meınung ZuUur Kommunıon der einzelnen Gläubigen, schon deshalb nıcht, weiıl die

Eucharistie nıcht NUuUr persönliche Begegnung, sonderngeht un: durch die eucharistische Gnade sSe1In Leben aut
solchen Lenst ausrichten läßt, wächst in die Gedanken weil S1E ein Familienmahl der Gotteskinder M1t dem auf-
des Erlöserherzens hineın, un damıt können priester- erstandenen Herrn 1St ber W1€e oll die hl Eucharistie
ıche Regungen 1n ıhm erwachsen. Das 1St der Multter- eın solches Familienmahl SE1IN, WEEeINN die Gläubigen me1-
boden, A US dem Priesterberufe aufkeimen, besonders, NCN, S1€e könnten eın Leben führen, 1n dem jeder siıch
wenn solche Gedanken Z Miıtte des Lebens werden und celber lebt, War en trommes, aber doch eın priester-
W C111 S1E 1n Eltern leben, die S$1e auf iıhre Kiınder über- liches Leben 1mM Dienste der Erlösung?
tragen SO ruft diese Gebetsmeinung des Heilıgen Vaters für den

Freilich kann auch eın und gläubiger Christ dieses Ostermonat wiıeder einer tiefgreifenden Umkehr.
Überschreiten der normalen Kommunionerfahrung nicht
ohne besondere Gnadenführung, lediglich AUS Me ı-
Nung un MI1t jenem kindlichen Vorsatz vollbringen, den
der Katechismus 1ın die Worte kleidet: C 11l bei der Meldungen 4aUus der katholischen Welt

Messe das Kreuzesopfer me1lnes Heiılandes denken
AÄAus dem deutschen Sprachgebietund mich MI1It ıhm ganz dem Vater aufopfern“ (S 149)

Was eın kındliches Gemüt, dem noch icht die Not und
Leidenschaft des Eigenwillens bewufßt geworden Ist, sıch Das Päpstliche Das Päéstliche Jahrbuch (Annuarıo
vornehmen darf, kann der Erwachsene nıcht einfach nach- ahrbuci un!' die Pontific10) enthält 1n der Neuausgabe

polnisch verwal- VO 1958 eine Reihe VO  , Neuheiten.sprechen, ohne der Selbsttäuschung verfallen, der NTAn
eien euischenschung nämlich, da{fß dieses „Icl'l“ eigentlich ganz un ga Ostgebiete ine VO  3 diesen Neuerungen hat in

nıcht siıch opfern will, auch Sal nıcht CIMAS, ohne daß der deutschen Presse eine Polemik her-
CS dahin gerufen un gyeführt wird, Z Aufbrechen der vorgerufen, die sıch 11UTLr Aaus Zanz oberflächlichem FEinblick
Erlöserliebe 1 eigenen Herzen. Eın solcher Ruft wiırd 1n die NECUE Ausgabe, WECNN nıcht durch Böswilligkeit E1 -

auch nıcht mM1t Sicherheit aus der üblichen Kommunion- klären aßt Anlafß den Angrıiffen W Ar die veränderte
Art, 1n der die deutschen Ostgebiete un polnischererfahrung hervorgehen, die Ja doch weıtgehend dem

frommen Eigenleben dient. Er wiırd auch nıcht unbedingt Verwaltung 1n diesem Jahr im bAnnuario Pontificiıo0 Autf-
durch jene UÜbung herbeigeführt, die u1l5 geraten wird, gyeführt sind.
„häufig VOL dem Tabernakel MIt dem eucharistischen He1- In Kreisen der eutschen Botschaft beim Vatikan hatte
and Zwiesprache halten“. Wıe WweIt ann 1n solcher in  z} die Neuerungen 1mM Päpstlichen Jahrbuch als
Zwiesprache wirklich Christus ganz Wort kommen, freundlich un befremdend“ bezeichnet: 9008  } hatte als
seinem Wort, W1€e oft bleibt S1e eın recht einseit1ges Beten betrüblich empfunden, daß A 1 Namensverzeichnıs
un Reden? Wenn nıcht UVO die andere Übung geleistet um Ersien Mal der deutsche Name Breslau nıcht i =

worden iSt auf das Wort Gottes, das lebendige Wort scheine, sondern die iıtalienısche Bezeichnung Breslavıa
Gottes horchen, das uns während der eucharistischen dessen Stelle getreten s€l1. uch se1 außerst unerfreulich,
Feier iın der Liturgie umgıbt un dem WIr iıcht immer dafß inan be1 der Adressenangabe des Breslauer Ordına-
die schuldige Beachtung schenken. rlats „Wroclaw, Polonia“ schreibe. Auf diese Tat-

Unlängst wurde 1ın einer erleuchteten Betrachtung sachen gestutzt, meıninte inNna  } ın zewissen Presseberichten,
über Normen rechter Marienverehrung ZESABT, W 4a5 der Vatıiıkan sel hiermit VO  = seinem Prinzıp abgewichen,
WIr mMEeIst nıcht bedenken und W9aSs einer vertieften eucha- staatliche Veränderungen NUur dann anzuerkennen, wenn

ristischen Erziehung sehr dienlich 1St Die trühe Tradition S1C endgültig se1en, habe hiermit die Oder-Neiße-Linıie
der Kirche, heißt da, habe Marıa vıiel stärker als die bestätigt.

Zu dieser Interpretation siınd 1ne Reihe VO  — Richtig-Empfängerin der Botschaft des Engels verehrt und nıcht
sehr ıhr Stehen dem Kreuz. In ihrem Empfangen stellungen notwendig, erster Stelle, W as das Päpstliche

des Wortes (sottes 1St das ja Z Opfer Christi schon Jahrbuch selber betrifit.
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